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Chinas nationaler Widerstand
Die Verbände der Kuomintschungpartei m P -nng . vor

allem der Verband der nationalistischen Studenten und
andere gegen die Verständigung mit den fremden Mächten
gerichtete Vereinigungen haben einen „Kampfbund
gegen dis reaktionären Kräfte" geschlossen. In einem Auf¬
ruf heißt es, das chinesische Volk müsse die Bildung einer
neuen reaktionären Regierung aus Anhängern der Mutde-
ner Generale in Peking verhindern. Eine solche Regierung
würde nur den Zwecken Japans dienen.

Die (linksradikale) Regierung in Kanton (Süd¬
china) hat dem Untersuchungsausschußder Fremdmächte das
Betreten ihres Gebiets verboten. Die am Washingtoner Ver¬
trag beteiligten sieben bzw. acht (nach dem neuerdings er¬
folgten Beitritt Deutschlands) Mächte hatten einen Ausschuß
eingesetzt, der die chinesischen Provinzen bereisen und über
die Rechts- und Verwaltungsverhältnisse Chinas ein Gut¬
achten abgeben soll. Dieses Gutachten soll die Grundlage für
etwaige Beschlüsse der internationalen Konferenz in Sachen
der Aufhebung der Ausländervorreckte bilden. Die Kan-
toner Regierung erklärt, die Abschaffung der eigenen Ke-
rickcksbnrkeit der Ausländer in China sei jetzt eine Selbst¬
verständlichkeit.

Trostlose Zustände in Peking
Peking, 23. April . Die Mukdener (Tschangtsolins) und

die Kaiitoner Truppen liegen als schwerer Druck auf dem Ge¬
biet der Rrichshauptstadt. Ausschreitungen kommen überall
vor, das Oberkommando hat daher auf Erpressungen, Ver¬
gewaltigungen und Plünderungen die Strafe der sofortigen

Enthauptung gesetzt. Der in Peking eingesetzte Sicherheit?-«
ausschuß und der Minister des Auswärtigen , der die Stell »«»
des Ministerpräsidenten inne hat , weisen das Verlangen dßki
Generale, die die Regierung bilden wollen, zurück. Der
Sicherheitsausschuß hat seine Tätigkeit eingestellt. Die mei¬
sten Läden sind geschlossen, die Landbevölkerung flieht, dir
Felder werden nicht bestell: und es droht eine Hungersnot.
Die Einkreisung des ersten Kuomintschun-
Heers  ist im Gang.

Nach Moskauer Meldungen soll Peking von d ên
Truppen Ttschangtsolins besetzt  worden sein.
Die Generale haben einen Ausruf erlassen, Tschang habe di»
Stadt von der Herrschaft der Umstürzler befreit. Die Ver¬
folgung des nach Norden abziehenden Volksheers (Kuomin-
tschun) fei ausgenommen. Tschangtsolin verhandle in Tien¬
tsin mit Wupeisu über die Verteilung der Macht und »«»
Zusammentritt des Parlaments.

Blutbad in Peking
Schanghai, 23. April. Der Pekinger Korrespondent de»

„Northchina Daily News" schreibt, daß die Anhänger den
Kuomintschun-Partei vor der Räumung Pekings entsetzlich«!
Racheakte begangen haben sollen. Kurz vor dem Abmarsch
sollen sie die Führer und Mannschaft der mi'itäristhe»
Schutzwache des Kabinetts , die am 18. März die Studente»
erschossen hatte, ermordet haben. Sie haben die Wache von
den gelben Tempel geführt und mit Maschinengewehren auf
sie geschossen. Nur 5 von 400 seien mit dem Leben davon»
gekommen.

Ak . 94 Segrümkl , 82»

LageSf - iegeß
In der Frage des Abfindungskompromisses besteht nach

der B. Z. bei der Demokratie und dem linken Flügel des s
Zentrums die Neigung, den Kompromihantrag so zu ver- !
schärfen, daß er für die Sozialdemokraten annehmbar wird.

Bezüglich des in einigen Blättern anfgetauchken Gerüchts
über die Möglichkeit einer Regierungserweiterung nach
rechts erklärt Graf Westarp, die Deukschnalionalen werden '
ihre Gegnerschaft zur Locarnopolillk nach den bisherigen l
schlimmen Erfahrungen nicht andern , außer wenn in den
deutsch-russischen Verhandlungen ein Erfolg erzielt würde, !
der die im Locarno-Vertrag verlorene Handlungsfreiheit
Deutschland wiedergebe.

Die „Germania " schreibt, eine Koalition mit de« Deutsch-
nationalen sei für das Zentrum aamöglich.

Der bayerische Landtag hak die Anforderungen für den
Haushali des Ministeriums für HandÄ» Industrie and Ge¬
werbe bewilliok. Das Ministerium bleibt demnach bestehen.
Es war die Rede davon gewesen, daß es mit der Skaaks-
aereinfachung aufgehoben werde.

Der deutsche Botschafter v. Hösch hat Driand über de«
deutsch-russischen Vertrag Mitteilungen gemacht.

Reichstaqsabgeordneter Dr. Mirkh ist in Moskau ein-
«kroffen , um im Namen deutscher Holzfii-men mit der
Sowjetregierung einen weiteren Vertrag über die Aus¬
beutung russischer MSlder abznschlietzen.

Die belgische Kammer hak einen Antrag , die MilikSr-
dienstzeik auf K Monate herabzusetzen, mit 102 gegen 12
Stimmen abaelehnk.

Der spanische Erftminister Primo de Rivera erklärte, die
Verhandlungen mit Abd el Krim lassen keine großen Hoss-
«ungen auf Erfolg auftommen.

I « Jkalienifch-Somastlünd fanden heftige Kämpfe stakt,
ku denen die Italiener schwere Verluste erlitten.

In Kalkutta kam es wieder zu blutigen Zusammenstöße,'.
Mischen Hindus, Mohammedanern und der Polizei.

Tschangtsolin erbok sich, nach Peking und Tientsin, wo
«kue Hungersnot befürchtet wird, Getreide im Wert von 10
Millionen Dollar zu kiefern, das unter dem Marktpreis ver¬
täust werden soll.

Politische Wochenschau.
Alle Welt spricht von einem deutsch - russischen

Abkommen,  und kein Mensch weiß, was eigentlich drin
peht . Die englische Presse tut, als ob sie schon alles haarklein
wüßte . Soviel scheint sicher zu sein, daß es sich um einen
Reutralitätsvertraa  handelt : Deutschland verspricht
»ei einem Angriff auf Rußland neutral bleiben und feind¬
lichen Truppen nicht den Durchmarsch durch deutsches Reichs-
Gebiet gestatten zu wollen. Das ist kein „Rückversicherungs-
Vertrag ", auch, wie Dr . Stres -emann  am letzten Sonn¬
tag in Stuttgart  erklärte , keine Verletzung des Ver¬
trags von Locarno, nichts Unehrliches, nichts Doppel¬
züngiges , sondern unser gutes Recht, ja unsere Pflicht gegen¬
über einem Nachbarstaat, mit dem uns starke wirtschaftliche
und geschichtliche Bande verknüpfen. Es ist auch keine- „Ost-
orientierung ", so wenig wie wir mit Locarno eine „West-
vrientierung " vorgenommen hatten. Es ist nur die natür¬
liche Folgerung aus dem Vertrag zu Rapallo,  keines¬
wegs aber eine Billigung der gegenwärtigen bolschewistischen
Staatsform . Wir können es unmöglich mit einem Staat von
140 Millionen verderben, einem Volk, das stark auf unsere
Ausfuhr angewiesen ist. Wir dürfen nichts tun — das er¬
fordert unser Lebensinteresse — was unsere Handelsbilanz
verschlechternkönnte. Das würde aber der Fäll fein, wenn
^Deutschland sich durch Locarno an den Wagen der west¬
europäischen Mächte anspannen ließe. An einer Einheits¬
front Europas gegen Rußland , wie England sie sehen
möchte, kann sich Deutschland nun und nimmer beteiligen.

Um so weniger, als Frankreich  heute alles aufbietet,
4ttn einen Slawenblock  mit der gegen Deutschland ge¬
richteten Spitze zu schassen. Zu diesem Zweck hielt der fran¬
zösische Ueberpatriok und Sozialist Boncour  eine Vor-
«ragsreise in Polen,  sprach in Warschau  von dem pol¬
nischen Soldaten , der zur „Vetteidigung der europäischen
Kultur " Wachposten stehe. Der Kriegsminister Painleve
nannte das polnische Heer schlechtweg„das französische Heer
«n der Weichsel". Und det polnische Ministerpräsident Graf
Skrzynski  überzeugte die Tschechen bei einem Besuch
in Prag , wo der polnisch-tschechische Schiedsvertrag unter-
«ichnet wurde, daß die Tschecho-Skowakei unbedingt, im
Interests des ganzen Slawentums , für einen polnischen
Rats sitz  im Völkerbund eintreten müsse. Bedenkt man
«och weiter, daß die französischen Vasallenstaaten Belgien,
Polen , die Tschechoslowakei, Jugoslawien und Rumänien
heute zusammen 800 000 Mann unter den Waffen haben, so
wird doch im Ernst kein Mensch an „Völkerverbrüderung"
und „Allgemeine Abrüstung" glauben. Boncour und Ge¬
nosten werden schon dafür sorgen, daß auf der geplanten
Vorkonferenz in Äbrüstungsfragen , die am 18. Mai — viel¬
leicht — in Genf zusammentreten soll, nicht irgend etwas
Praktisches zustande kommt

Inzwischen hat England  zum zweitenmal Frank¬
reich  an die Zahlung seiner Kriegsschulden  gema -mr.
Dieselben betragen über 13 Milliarden . England will nun.
daß Frankreich jährlich 12 /̂- Millionen Pfund zahle. Mit
Recht sagt sich der Engländer , er müsse jährlich 38 Millionen
Pfund an seiner amerikanischen Schuld abtragen . Er könne
deshalb unmöglich den Franzosen, Italienern und den an¬
deren Verbündeten ihre Schulden erlassen. Aber Frankreich
will Stundung und Nachlaß. In dieser Sache ging seinerzeit
der Finanzminister Caillaux  nach London. Jetzt will
es Peret  versuchen. Alle beide wollen "die Klausel: „nach
Maßgabe der Daweszahlungen Deutschlands". Der englische
Reichsschatzsekretär Churchill sagt aber : „Nein". Im übrigen
erklärt England , wenn Amerika  ihm Generalablaß ge¬
währe, dann wolle auch Großbritannien durch alle europä¬
ischen Schulden einen dicken Strich machen. Tatsächlich
fließen auch alle diese Schuldeinnahmen mittelbar nach
Amerika, wie auch dieses in Wirklichkeit jetzt schon 60 v H.
der deutschen Dawesleistungen für sich einstreicht. Mir
Europäer sind alle samt und sonders Amerika tributpflichtig.
Auch etwas vom „Untergang des Abendlandes"!

Mus s0 lini  ist von seiner Tripolissahrt  zurück¬
gekehrt. Bei seiner Ankunft aus römischem Boden hat er
etwas davon gespürt, daß die deutschseindlicke Stimmung,
die er hauptsächlich mit seinen hochtönenden Reden von der
„Trikolore am Brenner " verschuldet, etwas nachgelassen hat.
Wenigstens sind auf der internationalen Mailänder
Messe  zwischen dem deutschen Vertreter Staatssekretär
Hagedorn  und dem italienischen Messepräsidenten Naoa
recht freundliche Worte gewechselt worden. Aber Spuren
der Entfremdung beider Nationen waren doch noch da. So
hat die deutsche Flugzeugindustrie durch völlige Abwesenheit
auf der Ausstellung geglänzt, um Italien anzudeuien, daß
man in Deutschland seine unfreundliche Haltung nicht so bald
vergessen könne. Wenn Italien nun auch noch zu hochschutz-
zöllnerischen Mvsinabmen greift und wenn es die Losung
ausgibt : „Kaust nur italieüische Waren !", so wird es sich am
empfindlichsten in sein eigen Fleisch schneiden. Man sollte
dort nicht vergessen, daß Deutschland ein guter Kunde für
italienische Bodenerzeugnisse war.

Im fernen China-  gibt's immer noch Krieg und Kriegs¬
geschrei, jedoch letzteres mehr als etsteres. Nachgerade be¬
kommt man Len Eindruck, daß alle diese militärischen Be¬
wegungen nicht absonderlich tragisch zu nehmen sind. Das
Kuomin-Heer Hot Peking  aufgegeben und somit die
Hauptstadt des Riesenreiches den beiden „siegreichen" Ge¬
neralen Tschangtsolin und Wupeisu überlassen. Tschangs
Soldaten haben vorher auf der Gegenseite gekämpft. Nun
sind sie zu ihrem alten Führer zurückgekehrt, weil er bester
zahlen kann. Tschang und Wu vermeiden ängstlich eine Ver-
oelebt sei, vernichten. Die schon stark belastete Landwirt-
ihm untreu werden könnten.

Kaum ist in unserem innerpolitischen Leben der Sturm
des Volksbegehrens bezüglich derFürstenenteignung
einigermaßen zur Ruhe gekommen, so stellen sich bereits
Anzeichen zu einem neuen Sturm ein. Der ehemalige deutsch¬
nationale , jetzt völkische Reichstagsabgeordnete Best hat
namens des Sparerbunds einen Gesetzentwurf ausgearbeitet,
der eine grundsäbli-bx Aufwertuno  aller Ansprüche,
auch der Jndustrteobligationen , auf SOv. H. des Gowmark»
betrags vorsieht. Auch hierüber soll ein Volksbegehren ver¬
anlaßt werden, und der Sparerbund hofft, daß dieses min¬
destens ebensoviel Stimmen aufbringen werde» wie der
k^ aliWck-kommuniftisij,» Antrag Die Reichsregierung hat

hiegegen 'starke Bedenken. Der ' volksparteiliche yleichswlrt»
schaftsminister Dr. Curtius  hat auf einem Parteitag in
Mannheim erklärt, eine solche Aufwertung werde den Hypo¬
theken- und langfristigen Kapitalmarkt, der eben erst wieder
belebt sei, vernichten. Die schon stark belastete Landwirt¬
schaft würde hoffnungslos verschulden, der Hausbesitzer
werde die immer noch rückständige Wiederinstandsetzuyg
seiner Häuser nicht durchführen, und das mit neuen Schulden
belastete Reich werde seinen Kredit verlieren. Die Reichs¬
regierung hat nun überdies veröffentlicht, daß eine Volks¬
abstimmung über die Aufwertung nach der Reichsversassung:
gar nicht zulässig sei, es sei denn» daß sie vom Reichspräsi¬
denten angeordnet würde. Das sind Mittelstandsfragen.
Aber auch in der Arbeiterschaft  tauchen neue Sorgen
aus. Der drohende Bergarbeiter streik  in England
verlockt die deutschen Bergarbeiter wieder einmal zu Sym»
paMekundgebungen, die man um so weniger verstehe»
kann, als beim Ruhrkampf die englischen Bergleute keine»
Finger für ihre vergewaltigten deutschen Kollegen rührtgn.
Im Gegenteil. Sie waren froh, daß die Franzosen ihnen
den Hasen in die Klicke jagten, d. h. daß der Ruhrkampf den
Preis der englischen Kohle und damit den Arbeitslohn stei¬
gerte. Diesen Lohnsatz wollsn aber die englischen Unter¬
nehmer nicht mehr weiter zahlen. Bis jetzt hatte Balüryin
den Unterschied aus Staatsmitteln beglichen. Aber das soll
jetzt aufhören. Was dann?

Auf dem Kongreß der ChristlichenGewerkschaf-
ten in Dortmund  muhte leider festgestellt werden,-daß
der Mitgliederbestand von einer Million im Jahr 1922 auf
jetzt 603 770 zurückgegangen ist. Die Hauptursache dieser,be-
bäuerlichen Erscheinung ist in der Ruhrkrisis zu suchen- Man
darf also annehmen, daß es sich hiebei nur um eine vor¬
übergehende Erscheinung handelt. Das ist auch die Ueder-
zeugung Stegerwalds,  des Führers dieser ganzen Be¬
wegung. Nach wie vor hält er an dem Glauben fest, daß die
Arbeiterschaft zur positiven Mitarbeit am Staatsleben ge¬
wonnen, daß der Glaube an das geistige Prinzip seine Zug¬
kraft nicht verlieren und daß «in von Grund auf anderes
Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern mög-
lich sein werde.

Ein anderes Ereignis bat dieser Tage viel Aufsehen er¬
regt. Der Reichskanzler Dr. Luther  hat in Begleitung
des Reichsinnenministers Dr. Külz  und des Reicksfinanz-
ministers Dr. Reinhold der bayerischen Regie¬
rung  einen Besuch gemacht. Selbstverständlich wurden
dabei wichtige politischen Fragen , die zwischen dem Reich
und Bayern stehen, erörtert . So arbeitet Bayern wie Würt¬
temberg und Baden zurzeit an der Vereinfachung der
Staatsverwaltung , die allerdings ohne Fühlung mit dem
Reich nicht ausführbar ist. Auch will Bayern in der finan¬
ziellen Ausstattung des Landes zu dem bewährten Bismarck-
schen „Föderalismus " zurückkehren und nicht ganz und gar
am Geldbeutel des Reiches Höngen. Wie aber diese verschie¬
denen Interessen vermeiden? Dr- Luther  stellte dabei als
obersten Grundsatz die Forderung auf, daß das Schwer¬
gewicht der kulturellen Entwicklung  da , wo
es bisher war , bleiben muß und bleiben soll, bei den
Ländern,  daß ober alles kulturelle Streben dem einen
Ziel dienstbar gemacht werrden muß, ein starkes in sich
geschlossenes Reich  darzustellen.

Und nun noch ein freundliches Schlußwort . Es gilt dem
Schöpfer unserer Reichswehr , dem General
obersten v. Seeckt,  der am 22. April fein 60. Lebrns-iokr vollendi-i kn) « pin Koos bat viele Aebnlickkeit mit der
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sagenhaften Gestalt der Sphinx . Klage Schwelgs ' -rrkeit und
Unverrückbare Selbstbeherrschung schützten diesen Mann vor
allen Angriffen , von welcher Seite sie auch kamen . Er schritt
feinen Weg mit eiserner Ruhe , und dieser Weg steuerte auf
ein einziges Ziel : Dem neuen deutschen Staat eine Schutz¬
wache zu schaffen, hinter der er seinen Wiederaufbau un¬
gestört ansführen konnte und heute noch kann . Gerne hätte
die Entente diesen „Kopf " des neuen Reichsheers beseitigt.
Aber er blieb „fest und unerschütterlich in des Meeres
Wogen ". Und er wird , will 's Gott , noch lange bleiben.

Neuestes vom Tag?
Die Abfinduagsverhandlungen

Berlin . 23. April . Heute vormittag fand eine Bespre¬
chung des Reichskanzlers mit dem preußischen Minister¬
präsidenten Braun und dem Finanzminister Höpler Aschhofs
statt . Wie verlautet , lall die preußische Regierung mit dem
Kompromiß nicht mehr standen sein, nachdem Artikel
2 vom Rechtsausschuß des Reichstags abgelehnt worden ist.

Der Geschäftsbericht der Reichsbahngescllschaft für März
Berlin » 23. April . Im März d. I . waren von der

Reichsbahn , auf den Arbeitstag umgerechnet , 112 000 Wagen ,
gegen 108000 im Februar zu stellen , also kaum 4 v. H.
mehr . Der Versand von künstlichen Düngemitteln war be¬
friedigend , dagegen der Rückgang in der Beförderung von
Kali auffallend . Besonders stark stieg der Versand von
stickstoffhaltigen Düngemitteln,  die in erheb¬

lichem Umfang an die deutsche Landwirtschaft abgesetzt wur¬
den . Der Versand von Kartoffeln (Saat ) war um mehr
als 11000 Wagen stärker als im Februar , erreichte jedoch,
den März -Versand im Vorjahr bei weitem nicht. Brot-

, aetreide , Mehl und Zucker wurden gleichfalls in größerem
Umfang als im Februar abgesetzt. Ungünstig gestaltete sich
wiederum der Kohlenabsatz.  Infolge der am 1. März
m Kraft getretenen dreimonatigen Handelsvergünstigung
stieg der Eilgutwagen -Ladungsverkehr ausFrankreich.
Auch im Mürz wurde dem schwachen Verkehr durch weitere
Detriebseinschränkungen und sonstige Betriebsmaßnahmon
Rechnung getragen . Der Personenverkehr  war im
allgemeinen schwach. Mit Gültigkeit vom 15. März wurden

stark verkürzte n e u e L i e s e r s r i st e n, die im wesentlichen
wieder dem Vorkriegsstand entsprechen , eingeführt . Gleich¬
zeitig wurden im Rahmen der Gütereinteilung verschiedene
Lariserleichterungen durchgeführt . Das finanzielle
Ergebnis  im Februar gestaltete sich folgendermaßen:
Gesamteinnahmen 289 338 000 RMk . Diesen stehen die

>Gesamtausgaben in Höhe von 338 154 000 RMk . gegenüber.
Unter diesen 49 950 000 RMk ., die an den Dawesagen-

:ten  für die Kriegsentschädigung abzuführen sind.

, Wechsel im holländischen Kriegsministerium
. Haag , 23. April . Der Kriegsminister , Professor Van

Rooyen  hat sein Rücktrittsgesuch eingereicht , das ange-
' nommen wurde . Die Königin hat den früheren Kriegs¬

minister im Kabinett Collyn , Major L a m b e s y, wieder
berufen.

Die Quellen für die deutschfeindliche Hetze im Ausland
London . 23. April . Die «Daily Mail ' veröffentlicht

lange Auszüge aus einer Denkschrift des pazifistischen Pro¬
fessors Dr . Quidöe  in München an den Deutschen Reichs¬
tag . Quidde behauptet in der Schrift , es bestehe in Deutsch¬
land ein geheimes Heer , dessen Rekruten von der Reichs¬
wehr auSgebildet werden . Auch geheime Waffenlager seien
vorhanden . — So etwas käme doch kaum in einem andern
Land vor.

Französische Schlappe in Syrien
London , 23. April . United Preß meldet , nach arabischen

Berichten haben die Drusen in Sueda die Fran,zosen in Ain-
«azala angegriffen und in die Flucht geschlagen . Die Fran¬
zosen sollen schwere Verluste gehabt und zwei Panzerwagen,
sowie vieles sonstige Gerät verloren haben - Das französische
Lager sei von den Drusen niedergeorannt worden.

Die Mnderheilenschule in der Türkei
konskmtinopel , 23. April . Die Regierung in Angora tele¬

graphierte der Verwaltung in Konstäntinopel , daß all« von
Ausländern sowie von Minderheiten (Christen , Armeniern,
Juden ) unterhaltenen Schulen zu schließen  seien . In den
Elementarschulen wird von nun an der Unterricht nur in
türkischen Schulen und in türkischer Unterrichtssprache erteilt
werden dürfen.

. General hertzog verurteilt das Ränkefpiel im Völkerbund
Kapstadt , 23. April - 3m Parlament der Südafrikanischen

Union erklärte Ersiminister General Herhog  auf eine
Anfrage des Generals Smuts , die Regierung bedaure den
Fehlschlag der Genfer Bölkerbundskagung . Der Völkerbund
werde seinen Zweck verfehlen , wenn Genf der Schauplatz
für Ränkespiele sei. Es dürfe nicht geduldet werden , daß
die Aufnahme Deutschlands , die die wichtigste Frage sei,
verhindert werde

Württemberg
Stuttgart , 23. April . Ministerpensionen.  Zu

dem Artikel der „Süddeutschen Zeitung " über die Neuord¬
nung der Minsterpensionen wird im „Deutschen Volksblart"
^Zentrum ) geschrieben, wenn die Frage in der in der „Südd.
Ztg ." vertretenen Weise geregelt würde , so würde das Mi¬
nisteramt wieder zu einem Vorrecht des Berussbeamtentums
oder weniger reicher Leute gemacht . Das sei nicht Sinn
und Zweck des parlamentarischen Regierungssystems . Selbst¬
verständlich werde man eine gewisse Dienstzeit als Minister
und eine gewisse Altersgrenze als Mindestmaß für die Er¬
langung einer Ministerpension festsetzen müssen, aber nach
Erfüllung dieser Vorbedingungen haben sämtliche Minister,
mögen sie Berufsbeamte sein oder nicht, die gleichen Rechte
auf eine angemessene Versorgung für Alter und Erwerbs¬
unfähigkeit . Andererseits darf das Ministcramt nicht zu
einem Vorhof für Pfründenjäger werden , die nur dem steucr-
zohlenden Volk zur Last fallen würden . Bedenklich erscheint
es dem Blatt , das Gesetz mit rückwirkender Kraft
ausstatten zu wollen . (In den übrigen parlamentarisch re¬
gierten Sk -' teu Europas beziehen Parteiminister bekanntlich
keine Pensionen .»

ep. Rechliungsergcbuis des landerkirchlichea Haushalts.
Rach dem Rechenschaftsbericht des ständigen Ausschusses des
ersten Evang . Loudeskirchentags hat die Rechnung für den
limiskali der evana. Landeskirche i. I - 1924V5 einen lieber-

schuß ' von 65 000 "Mark ergeben . Die Landeskirchensteuer
einschließlich der i. I . 1924 notwendig gewordenen Nachsteuer
gab einen Ertrag von 3 019 062 Mark . Neben der Bewälti¬
gung der laufenden Ausgaben konnten für die Ansammlung
eines Betriebskapitals 500 000 Mark verwendet werden , wo¬
mit freilich diesem Bedürfnis noch nicht genügt ist. Die Aus¬
gaben betrugen im ganzen 9 573 714 Mark , die Einnahmen
9 639 496 Mark.

Neues Kinderheim . Das neue Kinderheim Ecke Birken¬
wald - und Tunzhoferstraße , das mit einem Aufwand von
577 000 Mark erstellt wurde , konnte heute eingemeihl wer¬
den . Daneben besteht das 1915 mit einem Aufwand von
365 OM Mark erbaute Kinderheim Birkenwnldstraß ? 10 „nd
ein weiteres in Degerloch . Alle zusammen können 260 Säug¬
linge und ältere Kinder aufnehmen.

Hedelfinaen , 23. April . Durchgebrannt  Ein bei
Floschnermeister Kugler in der Sandskraße hier längere
Zeit beschäftigt gewesene Flaschnergeselle namens Bnch-
müller ist ohne Kündigung , jedoch unter Mitnahme eines
für geleistete Arbeiten eingezogenen Rechnungsbetrags in
Höhe von 40 Mark verschwunden.

Aus dem Lande
Feuerbach . 23 . April . 50jShriges Arbeitsjubi¬

läum.  Vor einigen Tagen feierte Schlosser Wilhelm Blum
das seltene Fest des 5Öjährigen Arbeitsjubiläums in der
Firma Würtiembergisches Eisenwerk G . m. b- H. hier . Von
der Geschästsleitung wurden ihm namhafte Geschenke über¬
reicht.

Baihingen a. E ., 23. April . EinguterMagen.  In
einer hiesigen Wirtschaft verzehrte dieser Tage ein junger
Arbeiter eine ganze Stearinkerze.

Düusbach OA . Gerabronn , 23. April . Ein Zigeu¬
nerjunge von einem Stam mes genossen er¬
schossen.  Auf der Straße nach Nesselbach lagerte am
Mittwoch eine Horde Zigeuner und war mit Kochen be¬
schäftigt, als plötzlich ein nicht zur Familie gehöriger Stam¬
mesgenosse erschien und auf einen 15jährigen Jungen einen
Schuß abgab . Der Schwerverletzte wurde ins Bezirks¬
krankenhaus übergeführt , wo er seinen Verletzungen erlegen
ist. Der Täter ist flüchtig gegangen und konnte trotz Auf¬
gebots der Landjägermannschaft bis jetzt nicht gefaßt werden.

Aus Stadt «ud Laut
Nagold . 24 April 1926.

So finden wir die Freiheit unseres Selbst in der
vollkommenen Liebe.  Nur das, was aus Liebe
getan wird, wird frei getan, wieviel Schmerz es auch
verursachen mag. Daher bedeutet aus Liebe handeln
in Freiheit handeln. Rabindranath Tagore.

Dlenftnachrichte« .
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der

evang . Volksschule in Hornberg OA . Calw dem Hauptlehrer
Möß in Kirchentellinsfurt OA . Tübingen , Neckarrems OA.
Waiblingen dem Hauptlehrer Löffler  in Huzenbach OA.
Freudenstadt . Tübingen dem Hauptlehrer Baufchert  in
Schömberg OA . Freudcnstadt übertragen.

Veranstaltungen «ud Feste.
Samstag:

Nagold , 44/r Uhr : Generalversammlung der Gewerbebank
Nagold in der „Linde ".

8 Uhr : Korpsversammlung der Freiwill .Feuerwehr im
„Pflug ".

Wildberg , abends 8Vs Uhr : Vortrag des Herrn Dr . Vesenmaycr
über „Lungentuberkulose " im Schwarzwaldsaal.

Sonntag:
Nagold , 1 Uhr : Ordentliche Generalversammlung des Bezirks

Wirte Vereins Nagold im „Bären ". (Aussprache
über G B .R ., Weinsteuer usw.)

>/z2 Ubr : Generalversammlung des Bienenzüchtervereins
Nagold in der „Traube ".

Musikolleg : Frühschoppenkonzert , Autofahrt (s. Anzeigen).
Beihingen , 2 Uhr : Frühjahrskonzert mit Tanz vom Radfahrer¬

verein im „Ochsen".
1H

Generalversammlung des Fremdenverkehrs -,
Verschönerung »- « nd Schwarzwaldbezirksvereius

Nagold.
Wie wir in unserer gestrigen Ausgabe bereits erwähnten,

fand am Donnerstag abend die ordentliche Generalversammlung
oben erwähnter Vereine statt , zu der die Mitglieder den Ver¬
hältnissen angepaßt zahlreich erschienen waren , obwohl einzelne
Interessengruppen , die an der Hebung des Fremdenverkehrs
das größte Interesse haben , u . a. besonders die Wirte , nur
spärlich vertreten waren . Anfangs legte Herr Rechnungsrat
Lenz die Kassenberichte  sowohl des Fremdenverkehrs
und Verschönerungs - als auch des Schwarzwaldvereins ab . aus
denen zu ersehen war , daß 425 .15 ^ Guthaben resp. ein Defizit
von 36.27 bestehen. Daraufhin führte Herr Obersekretär
Schuster den Geschäftsbericht  für das Jahr 1925
aus . — Die Mitgliederzahl ist leider von 178 ( 1924) auf 171
(1925) und augenblicklich auf 166 zurückgegangen. — Für25jähr.
Mitgliedschaft wurde im Laufe des vergangenen Jahres Herrn
Oberamtsbaumeister Schleicher -Nagold und Herrn Karl
V o g t Heidenheim das Ehrenzeichen des Schwarzwaldvereins
mit einem entsprechenden Glückwunschschreiben übersandt . Herr
Malermeister Hespeler,  der Leiter der Markierungskommission,
gab nähere Aufschlüsse über ihre Tätigkeit im abgelaufenen Jahr
und es soll ihm auch an dieser Stelle für seine Lcistungen , die
er gemeinsam mit anderen Herren dieser Kommission in uner¬
müdlicher Tätigkeit vollbracht hat , uneingeschränkter Dank und
vollste Anerkennung ausgesprochen werden Am Schluß unseres
Berichtes finden unsere Leser ein für Orientierungszwecke aus-
gearbeitetes Programm über die Wegmarkierung , ebenso wie
auch an dieser Stelle ein bereits zu Anfang durchberatener
Wanderplan in einer übersichtlichen Tabelle zusammengestellt ist.
Der Jahresbeitrag bleibt in der bisherigenHöhe von 6 bestehen
und wird beuer in zwei Raten , am 1. Mai und 1. September
erhoben . Näheres ist aus der, neben anderen kleinen unwesent¬
lichen Satzungsänderungen , vorgenommenen Umstellung des 8 3
der Satzung nachstehend zu ersehen:

„Bride Vereine. Schwarzwaldbczirks und Lokalverschöncrungs-
und Fremdenoerkehrsverein, haben eine  Leitung und einen  gemein
samen Ausschuß Die Gelder werden jedoch geirennt verwaltet. Der
Echwarzwaldbezirksverein erhebt einen Jahresbeitrag von ü .̂ t, wo¬
von 2.50 vro Mitglied an den Hauptverein abzuliefern sind. Der
Beitrag für den Lokalvrlschönerungs- und Fremdenverkehre verein ist
auf mindestens3 .Zlt festgesetzt. Mitglied des Lokaloerschönerungs¬
und Fremdenverkrhrsvereins ist. wer dem Wiirtt Schwarzwaldvereln.

Bezirksverein Nagold, angehört, oder, wer sich zur Bezahlung eines
regelmäßigen jährlichen Beitrags von mindestens3 verpflichtet
Der Schwarzwaldbezirksverein liefert jährlich an die Kasse des Lokal-
verschönerungs und Fremdenvirkehrsoereins den Betrag von 50 ^
pio Mitglied ab Es stehk jedoch den Mitgliedern des Schwär wald-
bezirksvereins frei, rinen besonderen Beitrag für den Lokalvei schöne
rungs- und Fremdenoerkehrsvcrein zu leisten."

Die Markierungskosten sollen zu zwei Dritteln vom Fremden¬
verkehrsverein und zu einem Drittel vom Schwarzwaldverein
getragen werden, da der Fremdenoerkehrsoerein an der örtlichen
Wegmarkierung der Kur gärte wegen das größte Interesse hat.

Herr Rechnungsrat Len , gab nunmehr Ausschluß über die
für Reklame vom Fremdenvcrkehrsverein in Verbindung mit der
Stadtverwaltung , die in lobenswerter Weile größere Beträge
zur Verfügung gestellt hatte , verausgabten Gelder . Insgesamt
beläuft sich dieser Betrag auf über 800 insbesondere für
Anzeigen in Stuttgarter , Karlsruher und Mannheimer , aber
auch rheinischen Zeitungen . Das Thema „Reklame " führte,
was auch angesich:s seiner Wichtigkeit zu verstehen ist, zu län
geren Ausführungen . Im vergangenen Jahr wurden insge
amt 370 Fremdenführer an Fremdenverkehrsoereine , Private

usw. versandt . Nunmehr sollen Anzeigen in den verschiedenen
Fremdenführern — im Schwarzwaldführer von Wais ist bereits
eine Anzeige aufgegeben — erfolgen . Es wurden weiterhin
Anregungen gegeben über Zeitungs Reklame , Reklame durch
Werbeplakate mit zugkräftigen Ansichten von Nagold und sonst
noch interessierten Städten , die in Bahnhöfen , an Anschlagsäulen
größerer Städte ausgehängt werden sollen, einen be'on-
deren Poststempel , der jedoch ziemlich hohe Aufwendungen,
>20 ^ Anschaffungskosten , >50 jährliche Gebühren an die
Post erfordert u. a m. Die Entscheidung über die Einzelheiten
n >d Ausarbeitung dieser Fragen wird einem besonderen Aus¬
schuß, der sich aus den Herren Stadtschultheiß Maier , Metzger¬
meister Klumpp  alt . Uhrmachermeiücr Günther,  Kurhaus¬
besitzer Frey.  Löwenwirl Kurlenbaur,  Gotlhold Schmid,
Wirt Gehmann,  sowie aus dem 'Vorstand und Schriftführer
zusammensetzt, überwiesen.

Unerwähnt soll die Ermahnung an die betr . Kreise nicht
bleiben, die für einen Zustrom der Fremden mit Ausschlag
geben können, denn weder durchorganisierte Reklame , noch vor
ügliche Zugverbindungen allein können Nagold zu einem be¬
suchteren Lufikurort stempeln , wenn nicht in der heutigen schweren
Zeit die Pieise für die Kurgäste möglichst niedrig gehalten
werden . Es ist dies für vie nach Nagolo kommenden Sommer¬
frischler ein sehr wesentlicher Faktor.

Der Vorsitzende würdigte die bisher geleisteten Arbeiten,
Verschönerung der Wege, Neuerstellung und Ausbesserung von
Bänken , überhaupt Arbeiten , die sich aus die Verschönerung
der Umgebung beziehen, die Renovierung und Ausbesserung
etc. von Hohennagold . Im besonderen wurde sowohl der
Stadt gemeinde als auch dem Staat und der Forst¬
verwaltung  besondere Anerkennung ausgesprochen . Auch
die Erneuerung der Aeolsharfe aus dem Ausstchtsturm durch
Herrn Karl Zaiser  wird lobend erwähnt . Interessant war
die Statistik über den Fremdenverkehr im vergangenen Jahr,
die Herr Obersekretär Schuster  vorzüglich zusammengestellt
hatte und aus der zu ersehen war , daß 1925 u . a. 132 Kur¬
gäste und 3503 Passanten mit insgesamt 4942 Uebernachtungs-
tage zu verzeichnen waren . 1924 z. B . konnten nur 69 Kur¬
gäste vermerkt werden.

Wir wollen hoffen, daß Nagold in diesem Jahr in seiner
neuen Statistik wiederum höhere Zahlen aufweisen kann und
etwas anderes mag sein gut Teil zur Hebung auch beitragen und das
ist das Schmerzenskind von Nagold , ein Luft -, Licht - und
Sonnenbad.  Da das Projekt für die Erbauung eines Ba¬
des am Grafischen Wehr durch ein amtsärztliches Gutachten
aus hygienischen Gründen endgültig fallen gelaffen werden muß,
hat man sich anderweitig umgetan und bereits am kommenden
Sonntag wird eine Besichtigung der in Frage kommenden Plätze
oberhalb Nagolds durch den Gemeinderal startfinden . In der
Versammlung wmde einmütig zum Ausdruck  gebracht,
daß ein solches Bad ein unbedingtes Bedürfnis
für Nagold sei und auch kein Außenstehender wird sich der Mei¬
nung verschließen können, daß die Volksgesundheit  und
somit das Luft , Licht- und Sonnenbad ein nicht zu unter¬
schätzender,  sondern ein lebensnotwendiger  Faktor
in . Man strebt keineswegs an , mit dem Bau eines Bades die
Stadtgemeinde einzig und allein zu belasten, sondern von den
ohne Verbindlichkeit als Baukosten veranschlagten ca. 5000
ist man bestrebt, V- durch freiwillige Sammlungen , Umlage in
den Vereinen , Verkauf von Anteilscheinen oder Aehniichem aus¬
zubringen , -/s würden der Siadt zur Last fallen . Diese Basis
wird sich wohl zu gemeinsamen Verhandlungen eignen und die
Erstehung eines langersehnten Wunsches wird hierdurch in
greifbare Nähe gerückt. — Außer einzelnen Ausbesserungen
(Kaiser Wilhelm - Platz , Schillerhütte ) , die vor¬
geschlagen und vorgemerkt wurden , kam die Neuerstellung des
Pavillons aus der TcufelShirnschale  zur Sprache.
Gerügt wmde die Beschotterung von Gehwegen mit groben
Sckottern . Weiterhin kam der Wunsch zum Ausdruck, daß an
heißen und staubigen Tagen der Sprengwagen des öfteren in
Aktion tretcn möchte.

Herr Geometer Christ  erklärte sich bereit, eine auf
dem Ausstchtsturm Hohennagold anzubringende Orientie¬
rungstafel  auszuarbeiten . — Zur Errichtung einer Jugend¬
herberge wurden die verschiedensten Vorschläge gemacht, u. a.
stellte Herr Sladtschultheiß Maier  die Möglichkeit in Aussicht,
daß bei evtl . Räumung einer Barackenwohnung eine solche zu
diesem Zweck zur Verfügung gestellt werden könnte — Herr
Oberlehier Sandler  hob die Notwendigkeit der Einrichtung
eines Lesezimmers  hervor , insbesondere in Bezug auf die
günstige Beeinflussung auf den Fremdenverkehr . — Herr Kassier
und 2. Vorsitzender Beutelspacher legte aus dringenden Grün¬
den sein Amt nieder und wurde Herr Adolf Heller , Kaufmann
als Kassier bestellt. Herr Forstmeister Birk nahm die Wahl
als 2. Vorsitzender an . — Herr Sladtschultheiß Maier dankte
zum Schluß in der bereits vorgerückten Stunde Herrn Lenz
für seine aufopfernde Tätigkeit und seinen restlosen Eifer , mit
dem er sich stets den beiden Vereinen zur Verfügung gestellt
habe, aber auch der von Schönheitssinn , Liebe zur Natur und
Sache zeugenden Arbeiten der Herren Forstmeister Barth und
Birk  wurde gedacht. Der Abend klang in dem Wunsch aus,
daß die idealen Bestrebungen des Schwarzivaldvereins sich mit
den wirtschaftlichen des Fremdenvcrkehrsverein in gutem Ein¬
vernehmen finden möchten zur Befriedigung der Mitglieder , zur
Freude der Kru^ äste und zum Wähle unserer heimischen Stadt.

Wegebezeichnungen.
Die Wegebezeichnung im Schwarzwald zur besserer! Er

schließung dieses Wandergebiels ist eine so mannigfache , sein
angelegte , daß es sich schon lohnt , hierüber für diejenigen auf-
klärcnd zu wirken, welche bislang den Zusammenhang des
Wegnetzes gar nicht oder nur ungenügend kannten.

Drei Hauptlinien sind es, die von Pforzheim ausgehend
den Schwärzwald seiner Länge nach durchziehen und ihre Aus
gangspunkte in Schaffhausen , Waldshut und . Basel finden.

i
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Diese Höhenwege , als Ost -, Mittel - und Westweg bezeichne!,
dilsen das Rückgrat des Wegnetzes . Zu ihnen rühren zweig¬
artig eine große Anzahl Zugangswege , welche wir einer kurzen
Betrachtung unterstehen wollen . Für uns Ostschwarzwälder
kommi in erster Linie der uns zunächst liegende Ostweg Pforz¬
heim— Schaffhau 'en in Frage . Seine Mar ieiung ist in schwarz
roten Rhomben festgehalten , wobei das schwarze Tretest sters
nach Pforzheim weist . Die Zugangslinien zu diesem Haupt¬
weg sind durch blau -gelbe Rhomben markiert , blau ins Vor¬
land und gelb nach dem Schwarzwald weisend . Um solche
Linien handelt es sich bei den in der Umgebung von Nagold
markierten Wegen . Der Bezirksoerein Nagold hat nun in den
letztoergangenen 2 Jahren die ihm zugewicsenen Bezeichnungen
vollkommen durchgeführt . Markiert sind folgende Wege:

Bahnhof Emmingen - Kühler Berg — Nagold — Haiterbach
Nagold — Hohennagold — Rohrdorf — Egenhauser Kapf.

Außer diesen , dem Verein obliegenden Pflichtmarkierungen,
hat sich derselbe die Bezeichnung schöner Wege nach Nachbarorten
zur Aufgabe gemacht . Es wurden im letzten Jahr die ver¬
fütterten Markierungen erneuert auf den Waldwegen:

Nagold — Rohrdors Nagold - Walddorf
Nagold - Oberschwandorf Nagold —Ebhausen

Doch nimmer rastete in diesem Frühjahr der eifrige Weg
ausschuß, bis auch eine wei eie Arbeit auf diesem Gebiete ihrem
Ziele zugesührt war . Es ist dies die Runnvegbezeichnung des
Fremdenverkehrs -, Vcr 'chönerui gs und Schwarzwaldvereins
rings um Nagold . Betrachte den Uebersichtsplan und die
Karte hiezu , welche am „Rosste " in der Vorstadt angebracht
sind, und du wirst über den Zweck der vielen , allseits ins Auge
fallenden rarb'gen Blechtäfelchen bald im Bild sein . Es sollen
damit den Fremden , ganz besonders aber den Einheimischen,
ausgesuchte Spazieigänge in der näheren Umgebung gewiesen
werden, auf denen sich die Schönheit unserer Gegend in be¬
sonderem Mäße äußert . Uns daß wir hierin von der Natur
nicht stiefmütterlich behandelt worden sind , zeigt dir , wo du
auch stehen magst , ein Blick von unseren waldumsäumten Höhen,
zurück ins anmutige Tal oder hinaus ins ferne Land . Sieh
dtr's nur immer wieder an und du wirst stolz sein auf deine
.Heimat.

Nachstehend eine Ueberficht über die Rundwege:
Jeder Weg beginnt und entet in der Vorstadt und kann nach

sede> Richtung begonnen werden . Die Entsei nungcn verstehen sich ab
Borstadt bis wieder zurück zur Berstadt . Der schwarze Pfeil zeigt
stet- den näheren Weg zur Stadt zurück , die Wegmitte ist durch Tafel
bezeichnet

Kleiner roter Weg.
Do >stadt Neue Straße - Kirchplatz - Bahnübergang - Oberjettinger

Steige -Galgenbergebcne -Paoillon -Bahnllberganz -Vorstädt 4 Km.

Großer roter Weg:
Borstadt -Neue Straße -Kirckplatz -Alte Oberjettinger Steioe -Bad-

wald Rötenbach - Weinsteige - Eisberg -Oberjettinger Steige -Bürstadt
Z.tz Kur.

Kleiner grüner Weg.
Vorstadt - Durchlaß - Vogelfang --Wolfsberg - Waldeck - Galgenberg -

Durchlaß -Vorstadt 3,4 Km/

Großer grüner Weg.
Kleiner grüner Weg bis Waldlnst , von da ab : Oeschelbronrrer

Sieige -Heerstraßk -Steinbruchsträßle alter Mötzinger Weg -Kleiner grüner
Weg 7,2 Km.

Kleiner blauer Weg.
Borstadi - Durchlaß Wolfsbergebcne -Bollmaringerstraße -Wolfsberg-

Durchlaß -Borstadt 4,2 Km.

Großer blauer Weg.
Vorstadt Durchlaß Wolssberg - Steinberg Luginsland Zlegelberg-

Zselrhausen Lemberg -Teuselshirnschale -Staüttiahnhos -Borstadt 7 Km.

Wanderplan für 1926:
Motto : Wenig Bahnfahrt , wenig Kosten , viel Naturgenuß!

18 . April : Rund um Nagold (Wolf -. berg , Luginsland , Iselshausen,
Teuselshirnschale , Molde , Harzsabrikt . 3 Std . Stärkung
in der „Linde ". Abmarsch >/x2 Uhl beim „Pflug ." (Be-
reirs ausgesührt ).

9 . Mai : Bahnfahrt bis Eutingen Marsch über Rohrdorf - Eyach-
Ahlddors Nordstetten -Horb . 3 Std . Abfahrt 12 2 -< nchm.

13 . 3uni : Bahnfahrt nach Schrambeig mit Sonderzug . Abfahrt in
Nagold erwa '/, ? Uhr vorm , Ankunst in Schramberg un¬
gefähr 9 Uhr vorm . Fahrgeld hin und zurück 3,20 ^ t.
Gelegenheit zu einer Auiofanrt entweder aus den Fohren-
bühl oder ins Berneck al . Kosten hin und zurück 1 p.
Person . Voraussichtlich wandert aber der Verein von
Echramberg zum Fohrenbühl und zurück . Aeußerst günstige
Gelegenheit!

18 . Juli : Eckloßbergsest.
15 Aug : Frühwandknirg : Rötenbach -Eisberg - HintererGalgenberg-

Minlerbergle - Markierter Weg ) . 3 Std . Abmarsch
6 Uhr bei der Turnhalle

5 . Sept . : Nagold Haiterbach Attnuifra -Salzstetten -Altheim . 5 Std.
Abmaisch > , 7 Uhr beim Spital

Z. Okt . : Batmsahrt bis Altensteig ( >2 .49 nachm .) Wanderung über
Neumühle (Fußweg im Tal ). — Garrweiler (Hirsch ) —
Altensteig . 3 Std.

7. Nov . : Markierter Waldweg durchs Härle nach Ebhausen . Ab¬
marsch Uhr nachm , beim „Schiff ".

S. Dez . : Familienabend runter wahrscheinlicher Mitwirkung des
Heimatdichiers Lämmle ).

lkl lkuliikl
Eine sonnendm chglühte Jugend — ein körperlich und

seelisch gesundes Volk . Prof. Dr. Abderhalden, Hallea. T.

Der Kropf und feine Bekämpfung
Bottrag des Herrn Oberamtsarztes Dr . Huwald -Freudenstadt.

Die Reichsgesundheitswoche , die in weiterem Ausmaße be
reits in der Presse ober auch anderweitig behandelt wurde,
fand hier in Nagold ihren offiziellen Auftakt durch den gestern
abend im Rathaussaal abgehallenen Vonrag über das Thema:
„Der Kropf und seine Bekämpfung ". Zu Beginn seiner Aus¬
führungen wies der Redner auf die ungeheuren Fortschritte der
ärztlichen Wissenschaft hin , die auf zwei Gebieten liegen : Der
Chirurgie und der Seuchenbekämpfung . Tie Errungenschaften
lafsen sich insbesondere erkennen im Gedanken an die Vergangen¬
heit mit den Aussätzigenheimen und die neuere Bekämpfung
»er Seuchen : Fleckfieber , Malaria . Tollwut , Diphterie , bei der
die Todesfälle auf einen geringen Satz zurückgingen , und , durch
die hygienischen Einrichtungen , das Aufhören der großen Cholera
und Typhusepidemien . Das Fortschreiten der Tuberkulose ist
allerdings zurückzuführen auf den Krieg in Verbindung mit den
Wohnungs - und Ernährungsschwierigkeiten und hat uns um
Jahrzehnte zurückgeworfen . Die Reichsgesundheilswoche jedoch soll
ein ernster Mahnruf an unser deutsches Volk sein, indem sie
u. a aufklärt , wie ein durch Sport , Licht , Lust , Wasser und
Sonne abgehärteter Körper den Krankheitserregern kein Ent¬
wickelungsfeld sein kann.

Von seinem eigentlichen Thema „Der Kropf und
seine Bekämpfung"  entwickelte der Redner zuerst die
Frage , was der Kropf überhaupt sei und zeigte die Bedeutung
der Schilddrüse und die Wirkung einer zu großen und zu ge¬
ringen Entwicklung (Kreiinimus ) derselben . Die schulärztlichen
Untersuchungen geben Aufschluß über die Häufigkeit des Kropfes
und zwar sind 25 °/ , t» r eintretenden und 90 °/ , der entlassenen
Schüler in Württemberg mit Kropf behaftet , die Mädchen
mehr, die . Fungens weniger . Der Zusammenhang des Jods
mit der Kropfbildung wurde bald eins eckt und man machte die
ersten Versuche hiermit , die jedoch durch die teilw ise falsche
Anwendung nicht den erwarteten Erfolg zeitigten . Durch Ver¬
suche an Tieren in Amerika ließ sich die vollständige Beseitigung
des Kropfes durch Jo » feststellen . Bemerkensrmrt war dabei
die genaue geographische Abgrenzung der Seuche und die Beob¬
achtung durch Bovenuniersuchungen , daß da, wo Jod vorhan¬
den ist, kein Kropf oorkommt und umgekehrt . In Amerika ging man
sofort zur Kropsbekämpfung in den Schulen über , in der Schweiz
ver 'uchle man es mit Jodversütttrw g und die Seuche ver¬
schwand . In Württemberg ergab sich durch die Aufstellung
einer Kropfkarte in den 50er Jahren des vergangenen Jahr¬
hunderts . daß Kropf am häufigsten im Keuper des Unterlandes
und im Bumsandstein des Schivarzwalds vorkam d. h. in jod-
annem Gestein , während der Jura der Alb , d. h in jodhaltigem
Gestein kropffrei war . Eoenjo hat man bei Düngungen mit
Flugasche von Zementwerken die Beobachtung gemocht , daß
dort der Kropf weniger oorkommt , weil diese Flugasche jod
haltig ist. Der Beweis ist also geliefe t : Wo Jod kein Kropf,
wo kein Jod Ausbreitung der Kropfseuche, darum kann eine
Heilung duich Jod erfolgen.

Durch die nun >ehr-ge Behandlung durch die Prophylaxe
im schulpflichtigen Aller usw . ist der Kropf um annähernd die
Hälfte zurückgegangen . In dcn lebten Wochen erst ist fest¬
gestellt worden , daß die Milch der stillenden Mütter , wenn die¬
selben Jodtabletten zur Anwendung bringen . Jod enthält . Es
ist besonders zu beachten, daß Jos keine Medizin , sondern ein
Nahrungsmittel ist. Es wird vor der Anwendung von Mit ei¬
chen gewarnt , die durch Kurpfuscher u . a. angeboren werden,
besonders da zu große Jodmengen Krankheiten , wie die Base
dow 'sche oder Glotzauge kran'heit , die tätlich sein kann, fördern.
Darum soll man in schweren Fällen einen Arzt hinzuziehen.
Wenn die Meinung des Schweizer Forschers Hunziker etwas
zu extrem ist, durch die Verabreichung von Jod ein neues Ge¬
schlecht erziehen zu wollen , so erhoffm wir doch ein ge 'undes,
leistungsfähiges und lebensvolles Geschlecht und dies soll das
Ziel unserer Arbeit und der Reichsgesundheitswoche sein.

Für seine Ausführungen wurde dem Redner lebhafter
Beifall zuteil. *

Die Gesundheit im Schaufenster.
Ein „Bücherwurm " gilt im Allgemeinen nicht als ein sehr

gesunder Mensch , und man könnte manchmal fast meinen , daß
Bücher und Gesundheit keine großen Freunde seien. Das mag
früher vielleicht so gewesen sein , heute ist ein inniger Bund ge¬
schaffen zwi 'chen ihnen . Wer das Sonderfenfter der Buchhand¬
lung Zaiier  in Nagold jetzt zur Gesundheitswoche anstehr —
und jeder sollte es tun ! — der wird sagen , daß die Losung
heute lauten muß : Gesundheit durch das Buch!

R-

Kirchenbezirksfest.
Wie in den letzten Jahren , so soll auch in diesem Jahre

ein Kirchenbezirlsiest abgehalten werden , und zwar diesmal in
Altensteig . Dabei werden die Kirchenchöre von Altensteig,
Ebhausen . Haiterbach und Wildberg,  der Singchor
von Ueberberg,  sowie der Musikoeiein Nagold  teils in
Massenchören , teils in Einzelchöien , verschiedene Choräle und
andere Perlen der evangelischen Kirchenmusik barbieren . Außer¬
dem wird der Musikverein von Nagold und Aliensteig unter
Mitwirkung des Seminarorchesters die Himmelfahriskan-
tate von I S . Bach „Gott führet auf mitJauchzen"
zur Aufführung bringen . In dem von Stadtp 'arrer Hör lach er
in Alleiisteig geleiteten luhurgischen Gottesdienst werden Stadt
Pfarrer Lang  von Crlw und Sladlpfarrer Kirn  von Rollweil
Ansprachen halten über : „Der Schatz der Küche " und „Was
wir unserer Kirche schuldig sind ". Das Fest wird am Sonntag,
Rogate , 9 . Mai , nachmittags 3 Uhr in der Stadlkirche von
Altensteig stallfinden.

*

Anterjettinge » , 24 . April . Konzert . Am Sonntag
nachmittag 3 Uhr veranstaltet der hiesige Gesangverein im Rat¬
haussaal ein Frübjahrskonzert . Zum Vorirag kommen dabei
Männerchöre von Wengert , Arnold ; u . a. auch der für Ehningen
b>stimmte Preischor . Gemischte Chöre und Tenorsolls von
Schubert und Jöoe werden für weitere Abwechslung sorgen.

Calw , 23 . April . Gemeindebestimmungsrechk.
Für das Gemeindebestimmungsrecht , um das sich ein be¬
sonderer Ausschuß eingesetzt und eifrig geworben hat , sta¬
tu der Stadt 1321 Unterschriften abgegeben worden-

Horb , 23 . April . Anglücksfall . In der Spitalscheuer
fand man den aus ungeklärten Gründen abgestürzten Rupert
Schindler  bewußtlos auf dem Tennenboken . Infolge des
erlittenen schweren Schädelbruchs verschied der Verletzte ohne
zum Bewußtsein gekommen zu sein, in kurzer Zeit . Der Tote
ist gebürtig von Empfingen und wurde dieses Frühjahr aus
der hiesigen Volksschule entlassen.

Au « aller Well
Hindeakmrg besucht Hamburg . Reichspräsident v . Hinden-

bürg hat aus Einladung des Senats für den 4. Mai seinen
Besuch in Hamburg angesagt . Er wird durch den Hafen
fahren . abends East des Senats im Rathaus sein und nach
der Tafel Hamburg wieder verlaßen.

Landkaasak ^ eordnelsr Wildermann t . Der preußische
Landtagsabgeordnete Domkcwiti 'lar Prof . Dr - Wilder-
mann  ans Münster i. Wesik . ist in Lörrach in Baden ge¬
storben . Es mußte ihm ein Fuß abgenommen werden , doch
konnte die Overokion das Leiden , das ihn befallen hatte,
nicht mehr aufhalten

Die Verhaftung des Landraks Schaible aus Karlsruhe
in Paris soll auf ein Mißverständnis bei der Paßprüfung
zurückzuführen sein.

Der Reichsbeitrag für die Sofien des Volksbegehrens ist
vom Reichsrat im Einverständnis mit der Reichsregierung
auf 1,5 Millionen Mark erhöht worden.

Ans dem ParteNeben . Der Dürgerverein Hamburg»
St . Georg hat mit großer Mehrheit den Austritt au » der
Demokratischen Partei beschlossen.

Hohes SM 'r. In A >mer bei Orbe (Schweiz ) starb im
Alter von 103 Jahren Jakob Franz Baudet , der älteste
Mann der Schweiz . Er hat sein aanzes Leben m seinem
Heimatdörfchen zugebracht . In Zürich lebt übrigens eine
gleichaltrige Frau , die noch ganz rüstig ist.

hundertjährige Vcfre -irngsseier in Griechenland . Die
griechische Regierung beschloß , anläßlich der hundertjährigen
Befreiung Griechenlands von der türkischen Herrschaft m
dem Befreiungskampf von 1820 — 1827 eine große Hational-
feier zu veranstalten.

Die Gesamtzahl der ka?ho!isch"n Vriefier der Welk (1709
Millionen Einwohner ) betrag ! 312 000 . Davon entfallen
200 324 Priester auf die Seelsorge in Europa . Es bleiben
also rund 111000 Priester für die Seeljorge in den übrigen
Erdteilen.

Alkgcschichkliche Funde bei Berlin . Bei Grabarbsiten auf
dem Gut Britz bei Berlin wurden menschliche Gerippe und
Waffenreste aus der jüngeren Eisenzeit gefunden.

Die Kunst , schön zu gehen . In Paris ist eine Schule für
schöne Körperhaltung der Frauen und Mädchen gegründet
worden . Im ersten Lehrgang wird gezeigt , wie man auf
der Straße gehen solle » im zweiten , wie man sich in den Ta¬
lons , im Theater usw . zu benehmen habe . Die Schülerinney
müssen u. a. mit Wasser gefüllte Gefäße beim Gehen unter
Musikbegleitung auf den Kopf nehmen . Die Schule hat schon
eine große Zahl von Schülerinnen.

Fahrkartenschrvindel . In Oberhausen , Kreis Düffeldorf,
hat ein Eisenbahnassistent längere Zeit Rückfahrkarten 4.
Klasse durch Umstemnclimg cls Fahrkarten 3 . Klasse verkauft
und den Mehrerlös in ' ' -- Mesche gesteckt. Der veruntreute
Betrag soll ziemlich Heck n ,

Letzte Nachricht «»
Der Sparerbuod beantragt Volksbegehren.

Berlin , 24. April. Wie nach den Morgenblatier»
verlautet , beabsichtigt der Sparerbund noch vor dem
1. Mai bei dem Reichsminister des Innern die Ein¬
leitung eines Volksbegehrens über die Auswertung
zu beantragen.

Das Volksbegehren -Gesetz dem Relchsrat
überwiesen.

Berlin » 24. April. Wie das Berliner Tageblatt er¬
fährt , ist am gestrigen Freitag der Gesetzentwurf über
Fürstenenteignung , wie sie das Volksbegehren fordert , dem
Reichsrat zugegangen . Es sei abzuwarien , daß dieses Gesetz
schon in der nächsten Woche dem Reichstag überwiesen wird.

Hindenburgs Besuch in Weimar.
Berlin , 24 . April. Wie die „Deutsche Tageszeitung"

aus Weimar erfährt , wird Reichspräsident von Hindenburg
am 10 . Mai d. I . der thüringischen Landesregierung in
Weimar einen Besuch abstotten . Er wird gegen Mittag in
Weimar eintreffen und gegen Abend die Stadt wieder ver¬
lassen.

Bersahren gegen Bewersdoifs.
Berlin » 24. April. Die Bossische Zeitung meldet:

Gegen den LandgerichlSvirektor Bewersdorff in Magdeburg
und gegen Amtsgerichtsrat Schulz , die Richter des Schöffen¬
gerichts , das im Urteil gegen Rothaar den Reich - Präsidenten
Ebert des Landesverrats überführt bezeichnete, ist ein Dis¬
ziplinarverfahren eröffnet worden . Die Vernehmungen der
Zeugen haben bereits begonnen.

Der Eindruck von Höschs Teilnahme
am Völkerbund in Paris.

Paris , 24 . April. Die Nachricht, daß der deutsche
Botschafter von Hösch Deutschland in der Sludienkommiiston
des Völkerbunds vertreten wird , ruft hier großes Aufsehen
hervor , sie kam völlig unerwartet.

Benefch in der Studienkommiffio » .
Berlin , 24 . April. Wie die Morgenblätter aus Genf

melden , hat die tschechoslowakische Regierung dem Völker¬
bundssekretär mitgeteilt , daß sie zu der Sitzung der Kom¬
mission zum Studium der Ratsfragen am 10 . Mai den
Außenminister Benesch entsenden wird.

Dom Zug übersahre « .
Berlin , 24 . April. Wie die Morgenblätter aus Magde¬

burg melden , fuhr in eine vor dem Bahnhof Magdeburg
beschäftigte Rotte ein fahrplanmäßiger elektrischer Zug . Ein
Arbeiter wurde getötet und der Rottenführer tödlich verletzt.

Der Perfonenzug Frankfurt -München entgleist.
Berlin , 24 . April. Wie die Morgenblätteraus Hanau

melden , entgleisten kurz hinter der Siation Gewunden a M.
am Freilag vormittag 4 Personenwagen des beschleunigten
Personenzugs Frankinii -Nürnberg -München . Ein Personen¬
wagen stürzte um , sodaß die Reisenden nur unter Schwie¬
rigkeiten aus dem Abteil heraus konnten . 12 Personen
wurden teils schwer, teils leicht verletzt . Die Ursachen find
jedoch nicht vollständig geklärt.

Spiel «ud Sport.
Die ^ Jugend des S . V . N empfängt morgen zun:

Verbandsspiel die Jugend des I. F C . Pfoizheim . Die
Pforzheimer konnten ihre bisherigen Spiele wie Nagold ge¬
winnen . Für Nagold handelt cs sich darum , durch einen Sieg
den Anschluß an die Spitzengruppe sicher zu stellen . Auf alle
Fälle ist ein s>hr schönes Spiel zu erwarten.

Die 2 . Mannschaft des S . V . N . empfängt zum Freund
schaftsspiel die 1. Elf des Turn - und Sportvereins Nordstetten,
während die 1. Elf des S . V . N . morgen spielfrei ist.

-ng.

WSrtt . Landestheater
GroßesHaus.  29 . April C 32 : Der Wildschütz (7.39

bis 10 .30 ). — 30 . D 34 : Die Gezeichneten (7 — 10 .30 ). —-
1. Mai , Sondermiete für Auswärtige : Jenufa (7— 9 .30 ). —
2. C 33 : Palestrina (6— 10 ) .

KleinesHaus-  26 . April D 33 : Der Erbförster (7V9
bis nach 10 ). — 27 . E 33 : Die Hochzeit des Figaro (7.30 bl»
10 .45 ). — 28 . F 33 : Bonaparte (7— 10 .30 ). — 1. Mai A 3Sr
Hcrodes und Mariamne (7.30 — 10) . — 2. Neidhardr vo»
Gneisenau (7— 10 .45 ). — 3 . B 33 : Herodes und Marian « »
(7 .30 — 10 ) .
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Handel und Dolksroirtfch « ?
Berliner Dollarkurs 4.20. — Kriegsanleihe 0.3975. — Franz.

Franken 145.90 zu 1 Psd . St ., 30 zu 1 Dollar.
Die Großhandelsmeßzstfer vom 21. April stellt sich aus 123 2

oder um 0,3 v. H. niedriger als in der Vorwoche. Vom 14. bis
21. April hat die Gruppe Jndustriestofse weiter um 1,7 v. H. auf
124 5 nachgegeben, die Agrarerzeugnisse haben um OL v. H.
auf 122,5 angezogen.

Bei der Reichshauptkass« betrugen im März 1928 di« Ein¬
zahlungen 451 5 Millionen RM ., die Auszahlungen 690,3 Millio¬
nen RM .. so daß sich ein Zuschußbedars von 238,8 Will . RM . er-
gab . Für den Zeitraum vom April 1925 bis zum März 1926.
also für das gesamte Finanzjahr , stellten sich die entsprechenden
Ziffern auf 7178,3 bezw. 7641,7 Millionen RM . Der Stand der
schwebenden Schuld belief sich am 31. März auf 70,8 Will . RM.

Der deutsche Außenhandel hat sich im Monat März 1926
gegenüber dem Februar weiter gebessert, allerdings ist die ver¬
minderte Einfuhr wohl hauptsächlich wieder dem deutschen Geld¬
mangel zuzuschreiben, doch dürfte auch der vermindert«
Marenbezug aus Italien  nicht ohne Einfluß geblieben
sein . Der Ausfuhrüberschuß  Im März beträgt insgesamt
240 Millionen Reichsmark, im reinen Warenverkehr 278 Millionen
gegen 121 Millionen im Februar und 88 Millionen im Januar.

Ragolder Lagblatt »Der Gesellschafter-

T'ie reine .W a re n e 1 n f u b r im März zeigt aeoenüber dem
Vormonat eine weitere Abfcb>"äcbung um 16 Millionen . Die
Fertiownreneinsuhr ist um II Millionen , die Lebcnsmittcleinfnhr
um 7 Millionen und die Rohstoffemfuhr um 1 Million zurück-
gegangen . Dagegen zeigt die Einfuhr an lebenden Tieren eine
lllunahme um 3 Millionen . Die Ausfuhr  weist gegenüber dem
Vormonat eine Zunahme um 141 Millionen auf . Daran sind be¬
teiligt die Ausfuhr an Rohstoffen und hoibfertigen Waren mit
23 Millionen die Ausfuhr an Fertiawaren mit 122 Millionen,
wöbrend die Ausfuhr an Lebensmitteln eine Abschwächung um
5 Millionen Reichsmark zeigt.

Das Jndn ^rlednmnipo in E"aland . Die Kammgarn - und die
Emaillgcschirr-Zndiistrie Englands bat nun eine Staatsunter-
'tübung nruboelucht. Das Gesuch wurde vom Jndnstri "-ilnter-
inckn'ngsanssckniß abgslebnt , von dem Ausschuß des Handels¬
ministeriums dagegen befürwortet.

?tän >>ir,er Aückaano der Vrbeitrlvll <,?<>it Eiland In der
irgtev Woche ist in llmgiand die Dabl der Arbeitskosen um weitere
25 386 auf 1 024 400 zurückgegangen.

vii ärkke

Schweln -nreise. Biberach:  Läufer 55—100 , Mil 'bsck'weine
35—46. — Buchau:  Ferkel 39—47. — Wangen  i . A .: Ferkel
38— 48. — Gaildorf:  Milchschweine 30—50 -K d. St.

Fruchkvreiie. Biberach:  Roggen 9, Gerste 1», Hoier 9.50,
Erbsen 13, W 'cken 16. — Tuttlingen:  Weizen 12,50—13.

Samstag , 24 . April

Futterhafer 1l»- 10.50, Pomwe -hns^ iz __ Wauo - n-

bis "l ? .^ 'd. ^ tn ^ °" ^ -«0- 14. Gerste ->^ 11. Hafer

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Nellingen

Oberamt Eßlingen.
Die Seuche ist erloschen in Ncckarweihingen und KornOch.

heim, Oberamt Ludwigsburg.

Gestorbene:
Horb : Johannes Gräter , Glockengießer, 77 I.

Karl Breinnger , Rangierer , 38 I.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
hiezu die 8seitige illustrierte Beilage

»Seterstunden - .

Das Wetter
In Norddeutschland ist noch eine Depression, die sich indesst»

abg^ chrvüchr hat. Für Sonntag und Momag ist nur noch zeitweih
bedecktes und vorwiegend rrockenes Wetter zu erwarten.
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Die Deutsche Reichspost beabsichtigt anläßlich der
Heranführung des F -Anschlustes No 1 in Ober-
schwanvorf an der Kö' perschasrsstrahe Unterscbwan-
dorf Haiterbach ein mit 2 Seitenträger ausgeiünetes
Teitnehmergettäiig zu erstellen. Die Pläne sind in
Gemäßheit de- Z 7 des Telegraphen -Wege Gesetzes
vom 18. l 2. 95 beim Postamt Nagold auf die Dauer
von vier Wochen zur Einsichtnahme ausgelegt.

Tübingen , den 2i . April 1926.
1473 Telegraphenamt.

VMMchW-
In seiner letzten Sitzung hat unser

Verwaltungsrat die C nführung eines
Wohnungstarifs , rückwirkend ab 1. Januar
1926 , beschlosien. Nach diesem Tarif wird,
der Stromverbrauch für Heiz- und Koch¬
apparate mit 15 für 1 KWLt . berechnet
und zwar nach Abnahme einer M ndest-
lichtmenge, die sich nack der tarifpflichtigen
Zimmerzahl richter. Der Wohnungstarif
liegt auf den Rathäusern und bei den,
Ortsagenten zur Einsicht auf. Ab 1. Mai
ds . Js . werden Anmeldungen zum Woh¬
nungstarif entgegengenommen , Formulare
können von unseren Ortsagenten bezogen
werden.

Bei diesem Anlaß machen wir darauf
aufmerksam, daß wir unsere

Jnftallalwnspreise
durchweg herabgesetzthaben und ab 1 . Mai
ds. Js . ein Zahlungszi l von 3 Monaten
einräumen weiden ; bei Barzahlung inner¬
halb 4 Wochen gewähren wir einen Ra¬
batt von 5"/o- Anmeldungen nehmen die
Ortsagenten und Bezirksmonteure entge-
gegen, auch können die Preislisten jederzeit
bei unseren Bezirksmonteuren eingrsehen
werden. >

Station Teinach , den 23 . April 1926.
Kvmvinäsvvpdsnl! kislrti-iriMtẐöl'lc

1478 Isinaekbrakion ( 6 LI .)

Ebhaosen.

Mädchen
für Hans uns zur Beihilfe in der Landwirrschaft ge¬
sucht . Eintritt Anfang Mai.
i4«o Schill znm „ Waldhorn " .
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kompott verbraucht viel teuren Zucker, der gu«
zur - Aste durch Süßstoff erseht werden
tan». Der Geschmack ist ganz vorzüglich

, « P̂ackung Nristall-SüMoff ^ 0^

Ekhvwch Io ««l-atatwar-n-, vw-cichao».
sangen an- Apotheken,

Sonntag Tanz
47v ln » HrrsLk S » » ! .

Sie Kausen am besten 1478

ÄrztSihIt, z.'lü- mi>AiiSnilLHIe
Leitniiiiilri mü krstzlükk, Rkise-
ArtilelM jinüilhe TLttlermm
PHttMll Mi Lizciri

in großer Auswahl und billigst bei

Ml ÜM Mmirler»Will
Einen gebrauchten Sopha verkauft im Auftrag d. O.

Wir suchen eine

Frau
zum Heizen und Reinigen
rer Känzleiräume für s o-
fort  und bitten um An-
gebore 1475

MlMissMkilfse
Nagold . !

Im Auftrag 2 gebrauchte

Hmkl-Wkk
billig zu verkaufen.

Wtth . Schweikle
1472 Fahrradhdlg.

gegen 1. Hypothek
auf Landwirtschaft
für 1 2ahr gesucht

(Zins nach Uebereinkunft)
Ar geböte unter Nr . 1479

an dre Geschäftsstelle des
Ge 'ellschaster erbeten.
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krSI >jsI »rslL0NLvr1
(blllkeres sieke reckskt. Oer Vorstand.

MeMIeiller
kllr.zSmilielie veriüe

Svftal - t4nLlllAv

8portällrU6
Süll-ÜÜ88I

Mv- ». Hotorrsl!-
ksdrersllrllzs

Mljjsoköii -- -

llllÜ silllMviMMtkI
»oskllrrsvLlos in kre !8  Mä yllMM

empkielilt

LkrLsüan
Hieurer

Vaknkok8traüs

MÄH-MS!
Sonntag  nachmittag
Ausflug u. Ober -Anter-
jettingen - Oeschelbronn.
Abfahrt 2 u. 3 Uhr am Pflug

mit dem Omnibus.
Gäste willkommen.

Mel«
sind wieder vorrätig

bei
SlllMsmülMg Lsillvr.

Rüben « .

Stroh
hat abzugeben 1471

Kill-elveim RWid
Setze ein >0 Monate

altes 1469

dem Verkauf aus
Gustav Vrauu

Mldberg.

WKlMkll
mit Rückantwort
bei G . W . Jatfer.

lsAMmiiMii»

Evasgel GottesdieOk
inNagold

am Sonntag Jubilate (25.
April , vormittags >/- 10 Uhr
Predig , <Otto >. ->/->! 1 Uhr
Kindergoltesdienst, I Uhr
Christenlehre (für Töchter),
abends. 8 Uhr Erbauung«
stunde im Pereinshaus.

Freitag , 30 April, abends
8Uhr im Vereins Hausmonatl.
Bußtags - Andacht, zugleich
Fei >r des Feienags Philip
pus und Jakobus (1 Mai)

Jselshau sen:
9 Ukr Predigt u. Christen

lehre, anschlteß Kindrrgottes-
dienst.

Methodist.Gottesdienste
RagoId:

Sonntag . 25 . April, »vrm
>/s 10 Uhr Prediar u Abend¬
mahl. nachm. 2 Uhr Viertels-
Versammlung.

Mittwoch abend 8 't« Uhr
Bibel - und Gebetstund«.

Ebhausen:
Donnerstag 8>/->Uhr G <̂

tesdienst.

Jedermann ist freundlich
eingeladen k

Klühol. Sottesdtevste
Sonntag , 25 . April

(Schulionntag)
6 Uhr BetchtgelegrNM
9 Uhr Gottesdienst, nach

her Sonntagsschule.
>/,2 Ubr Unterricht.
2 Uhr Andacht,

r

Der Spar
Einleitung d
50 v. H.) tr>
nmg beaukrr

Der Dots
-er Reichsr
Völkerbunds
ersehen sein.

Argentini
treten ist, hc
rüstunLskonf,
aommea

In dem
Arbeikgeber
Schlichters a,
lehnten. 30 0

Das türki
führung des
Vorbild ang«

Die Welt!
einmal das i
geschehen. D
wertiges , glei
Rationen wi
Herrn Chamt
daß Berlin r
Äahr und Ta
teilung voran
oertragsreif >
wir zudem ii
der Vertrag,
halten werde,
pflichtungen

Der tsche«
die Rolle de
übernehmen
presse aufgep
ist aber noch
sich so entsetz
sämtlichen B
nehmen , Ber
die Herrlichke
hat ihren Mik
Staaten Hab
bürgschaft er
bleiben soll.
Südflawien s
Bsnesch selbß
-er gegenseit
die Einleituni
wenn Deutsch
will , den die
Entschlußfreih

Immerhin
neuerliche Ai
empfindlichste,
nach einer D
17 der Volke
Gefahr , mit
ernsten Strei
da unter der
reicht wurde,
klärten nicht
bunds zu spr
Meinung  i
legung find !
Artikel ergeb
jedes  der 2
wirksam mitz
schaffen, und
in einem Mas
ist und das st

Dieses Zu
jeweils verpfl
konnte erträgt
durften , es w
Die Einmischr
des Locarno«
tauchen , ob d
genannt hatti
Äärrmgen des
Presse " lasten
zumindest Dr.
land seine Be,
über Amerika
Bölkerbur
Len bisher r
fischen und er
Venefch in sei
weiter . Ein !
lichten Fraget
Art . 16 geget
Frage , im F
neutral »»
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